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Deutschland.
Stuttgart , 30. Juli . Der Polizeibericht schreibt: Am 17.

Alli hat die Kriminalpolizei den 36 Jahre alten kommuni¬
stischen Schriftsteller Dr . Viktor Stern aus Triesch, Tschecho-Zlowakei, der zuletzt als Schriftsteller des „Kommunist" in
Stuttgart tätig war und sich unter dem Namen Viktor Bergerbei Gesinnungsgenoffen verborgen hielt, wegen unerlaubter
Rückkehr in das Reichsgebiet u. a. festgenommen. Die Aus¬
weisung Sterns aus dem Deutschen Reiche erfolgte im Dezbr.1Z20 auf Anordnung des preußischen Oberpräfidenten in
Magdeburg. Stern war bei dem Aufstand im Ruhrgebietceiner der gefährlichsten Hetzer. Nachdem es zu blutigen Zu¬
sammenstößen der Arbeiterschaft mit der bewaffneten Macht
gekommen war, flüchtete er rechtzeitig, um später sein hetze¬
risches Treiben in Mitteldeutschland fortzusetzen. Ueber die
Grenze verbracht, kehrte er, ungeachtet der Ausweisung, bald
nach Deutschland zurück und hielt sich seither unter falschemNamen— er führte sechserlei verschiedene Ausweispapiere beistch— in Berlin , Hamburg und Mitteldeutschland auf. Die
in seiner Begleitung angetroffene angeblich Gattin Sterns ist
die 22 Jahre alte Stenotypistin Magdalene G. aus Berlin.Stuttgart , 39. Juli . Am 1. Juli wurde bei der polizei¬
lichen Ueberwachung des Fremdenverkehrs ein Mann bean¬standet, der sich über seine Persönlichkeit nicht glaubhaft aus-
zuiveisen vermochte. Der Fremde, der zur Ermittlung seiner
Persönlichkeit in polizeiliche Sicherheitshast genommen wordenist, ist auf erkennungsdienstlichemWege nunmehr festgestellt als
der 24 Jahre alte Arbeiter Paul Böhme von Schlieben, KreisSchweidnitz, der wegen Diebstahls und verbrecherischerTeil¬
nahme am Aufruhr , in Mitteldeutschland verfolgt wird . UmU der Strafverfolgung zu entziehen, ist Böhme — wie zahl¬
reiche andere Aufrührer - mit falschen Ausweispapieren aus¬gestattet, nach Südeutschland geflüchtet und von der „RotenHilfe" der Kommunistischen Partei unterstützt worden.

München, 30. Juli . Im Landtag wurde befürwortet , daß
lünstig auf deutschen höheren Schulen beim Fremdsprachen-
«nterricht das Englische dem französischen vorgezogen werde.
An erster Stelle soll englisch gelehrt werden, im Süden als
zweites Pflichtfach Italienisch oder Spanisch, während Fran-IMch nur noch Wahlfach sein soll- Es wurde zugegeben, daß

-Nähern in dieser Richtung nicht allein Vorgehen könne; man
wird sich mit anderen Stellen im Reich ins Benehmen setzen.

Berlin, 30. Juli . Der Einbruch bei dem kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Adolf Hoffmann dürfte setzt bald aus-
Seklärt werden. Es ist gelungen, den Täter zu ermitteln und
zu verhaften, und zwar den früheren Fürsorgezögling Scrip-szak, der von Polen gekommen war , und stch arbeits - unddohnungslos in Berlin aufhielt. Scripskak, hatte sich dadurch
verdächtig gemacht, daß er Sachen, die von dem Einbruch ver¬rührten, zum Kaufe anbot . Er bestreitet den Einbruch jedochroch. Die gestohlenen Sachen konnten noch nicht wieder bei-
geschafst werden. Sie liegen wahrscheinlich noch in irgend
einem Versteck.

Berlin, 30. Juli . Im Reichskabinett einigte man sich auf
eine Vermögenszuwachssteuer, auf eine Zuwachssteuer von
Kriegsgewinnenund auf eine Umänderung des Umsatz-Stem-helabgabengesetzes. — Der Reichsernährungsminister Dr. Her¬
mes reist dieser Tage in die Pfalz , um mit der Bevölkerungm den in sein Ressort einschlagenden Fragen Fühlung zunehmen. — Auf einen Appell des Ministers Dr . Hermes an
die Quäker haben die Deutschamerikaner beschlossen, 3 Millio¬
nen Dollar für die Kinderspeisung in Deuschland von AugustMt bis Juli 1922 aufzubringen. — Bei polizeilichen DU"ch-Kchungen, die gestern auf Anordnung des Finanzamts in den
Geschäftsräumenmehrerer neugegründeter Sportbanken und
Wettkonzerne stattfanden, wurden neben Büchern und Schrift¬stücken, Summen, die sich auf etwa 12 Millionen Mark belau¬fen, mit Beschlag belegt. Diese Gelder sind zunächst zur Deckung
angeblich bisher noch nicht gezahlter Kapitalertragssteuerbe-
süge sichergestellt worden. — Nach einer Schätzung im preu-

Mchen Landwirtschaftsministerium ist bei Fortdauer der anhal-m ml Mden Trockenheit in Preußen mit einem 30—40prozentigsnö »SI HA ALL IN » Winderertrag der diesjährigen Ernte zu rechnen. Der. Mingische Landtag hat einstimmig seine Auflösung beschlossen.- Der deutsch-demokratische Abgeordnete Erkelenz ist in Düs-
Morf von den Franzosen „irrtümlich " verhaftet, aber schonMder freigelassen worden. — Durch Eingreifen der Inter-
Merten Luftfahrtüberwachungskommissionwurde der Luftver-Berlin-Danzig unterbunden.
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«ende Die pfälzische Industrie gegen die Sanktionen.
Neustadt, 29. Juli. Die gutbesuchte Hauptversammlung^ !Verbandes pfälzischer Industrieller, an der auch der bayr.k:»nk»i^tt:^ ,,nd,->-säbrlicd̂?^ "''"ister Hamm und Vertreter der pfälzischen Behördenb ÄnNnn nW stimmte nach einer eingehenden Aussprache überh Linderung ^ Sanktionen und die durch die Annahme des UltimatumsuvZr rnem Bruch EWaffme Lage einer Entschließung zu, in der betont wird.«. die infolge der Sanktionen eingetretenen wirtschaftlichen

Migungen geeignet sind, den Wirtschaft!. Zusammenbruch
^ Mlzischen Industrie herbeizuführen. . Reichsregierung und«httische Staatsregierung werden dringend ersucht, auch fer-kMn mit aller Tatkraft für die Beseitigung der Sanftionen- : ^ -L ? bmzusetzen. Minister Hamm wies u. a. darauf hin, dieZeitung sende ich IW Mchastl. Voraussetzung für die Leistungskrast Deutschlandslde" völlig kostenlo- O >daß der deutschen Wirtschaft die alten DaseinsbedingungenMeiler gegeben werden.

r"
; und Nacht zu trage» !
Niger Hersteller:
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Neuenbürg, Montag dm1. August 4M. 79. Jahrgang.
Zuviel bezahlte Einkommensteuer.

Durch das Einkommensteuergesetz vom 24. März 1921 istin sehr vielen Fällen eine Erleichterung der Steuerpflicht gegen¬über den früheren Bestimmungen entstanden. Daher kommt es,daß Steuerzahler , denen im Jahr 1920 die vollen Steuer¬abzüge vom Lohn und Gehalt gebucht worden sind, mehr, zumTeil erheblich mehr an Steuern bezahlt haben, als sie zu zahlenverpflichtet sind. Diese Stcuerbeträge müssen natürlich zurück¬bezahlt Wörden. Nachdem jetzt vier Monate seit Beginn desneuen Steuerjahros verflossen sind, macht sich eine gewisseUnruhe bemerkbar, weil die zu viel bezahlten Steuerbeträgenoch nicht zurückgezahlt sind. Deshalb haben die demokratischenAbgeordneten Erkelenz und Ziegler an die Reichsregierungnachstehende Anfrage gerichtet: „Zehntansende Arbeitnehmerhaben auf Grund der schon vor dem 1. April 1921 geltend
gewesenen Bestimmungen über den Steuerabzug vom Arbeits¬lohn erheblich mehr Einkommensteuer bezahlt, als sie zu zahlenverpflichtet waren . In keinem Falle hat bisher eine Zurück¬zahlung stattgefunden. Ist die Regierung bereit, die Finanz¬ämter anzuweisen, daß eine Zurückzahlung beschleunigt er¬folgt?"

Berlin als Zentralfitz der Kommunistischen Propaganda.
Das Essener „Freie Wort " bringt wiederholt die Nachricht,die schon vor einiger Zeit durch die Blätter ging, daß zur inten¬siven Bearbeitung Deutschlands die Arbeitsleistung des Zen¬

tralexekutivkomitees der dritten Internationale demnächst nachBerlin verlegt werden soll. Der Zentralausschuß und die Par¬teileitung der K. P . D . hat bereits Anweisung erhalten, in dieengere Zentralstelle des Exekutivkomitees in Berlin je sechsVertreter aus Berlin und Württemberg , acht aus Sachsen undje einen aus den preußischen Provinzen zu bestellen. Auch derHauptaktionsrat , der die kommunistischen Sektionen Tschecho-Slowakei,-Polen , Italien , Frankeich , Berlin , Bulgarien um¬schließt, soll nach Berlin kommen. Die Berliner Parteileitunghätte aus Moskau den Befehl erhalten, zunächst für 400 MannUnterkunft zu schaffen.

Ausland.
Basel, 30. Juli . Das Ukrainische Pressebüro meldet: BisMitte Juli sind 40 000 russische Bauern , darunter einige tau¬send deutsche Kolonisten, aus den von der Hungerkatastrophebetroffenen russischen Gouvernements in der Ukraine einge¬troffen. Die Gouvernements Poltawa und Charkow sind vonHunderttausenden von Flüchtlingen überfüllt . Die Erbitterungder bettelarmen Flüchtlinge gegen die Sowjetregierung istgroß.
Zürich, 30. Juli . Die römische „Jtalia " meldet, derAusgleich zwischen den Sozialisten und Faszisten sei zustandegekommen. Kammerpräsident Nicola wird morgen die Nach¬richt offiziell bekannt geben.
Budapest, ZO. Juli . In der Nationalversammlung er¬klärte Präsident Rakowski, er befürchte, daß er nicht mehr dasVertrauen aller Parteien genieße und trete daher von seinemAmte zurück.
Graz , 30. Juli . Die „Grazer Tagespost" meldet aus Bel¬grad : Nachdem alle 58 Mandate der kommunistischen Abgeord¬neten für richtig erklärt worden sind, werden bereits die Vor¬bereitungen für die Ersatzwahlen getroffen. Die Kommunistenwerden von allen öffentlichen Aemtern und den Gemeinderäteuausgeschlossen. Alle Beamte, die in der kommunistischen Parteiorganisiert sind, werden aus dem Staatsdienst entlassen.
Konstantinovel, 30. Juli . Der Volkskommissar für Außen¬handel der Sowjet -Republik Aserbeidschan, Debut-Chan-Dsche-wanschir, der stch dort in einer Dienstangelegenheit aufhielt, istauf offener Straße von einem Armenier ermordet worden. DcrTäter erklärte bei seiner Festnahme, er habe den Mord ausRache für die Greuel begangen, die der Ermordete an derarmenischen Bevölkerung Aserbeidschans verübt habe.
Washington , 20 Juli Staatssekretär Hughes gab dieErklärung ab, daß das ehemalige deutsche Kabel zwischen denInseln Guam und Dap wahrscheinlich den Vereinigten Staatenzugeteilt werden würde. — Staatssekretär Hughes erörtertemit dem britischen und dem sapanischen Botschafter und demitalienischen Geschäftsträger die Zeit für den Beginn derAbrüstungskonferenz. Großbritannien bevorzugt ein Datumnach dem 11. November. Frankreich wünscht den Beginn amEnde des Jahres . Japan betont, daß die Wahl eines baldigenZeitpunkts seinen Interessen nachteilig wäre.

Die Uebergabe Westungarns.
Wien, 30- Juli . Dis Botschafterkonferenz hat gestern die

österreichische Regierung offiziell verständigt, daß die ersteSitzung, die Uebergabe Westungarns betreffend, am 6. Augustin Oedenburg stattfinden wird. Die österreichische Regierungwird ersucht zu dieser Sitzung einen Delegierten zu entsenden
Mitteilung an den englischen Botschafter.

Paris , 30. Juli . Briand hat gestern dem englischenBotschafter den französischen Standpunkt bekanntgegeben. Dar¬nach besteht Frankreich darauf , daß die Tagung des OberstenRates von einem gemeinsamen Schritt des französisch-englischenund italienischen Botschafters in Berlin abhängig gemacht wird,um die deutsche Regierung aufzufordern , ave für die Durchfuhr

der Truppen nach Oberschlesien notwendigen Maßnahmen zutreffen.
Deutschland wir- die Zeche b^ ahlen müsse«.

London, 30. Juli . Aus unbedingt sicherer Quelle wirdgemeldet: Die Situation zwischen Frankreich und England inder oberschlesischen Frage steht auf des Messers Schneide. DieLage ist denkbar ernst zu beurteilen, und zwar nicht in eine«Deutschland günstigen, sondern in dem für Deutschland ungün-stigsten Sinne , und zwar nach der Richtung, als tatsächlichneuerdings Frankeich die Frage der Besetzung desRuhrgebiets erneut in die Debatte geworfen hat.Englischerseits ist an Frankreich die ernsteste Mahnung ergan¬gen, sich dem Standpunkt Englands und Italiens anzuschließcu.In dem englisch-französischen Konflikt wird wahrscheinlich schonder heutige Tag die Lösung bringen , entweder in der Ent¬spannung und dem Nachgeben Frankreichs oder in der unbe¬dingten Zuspitzung der Lage. Eines aber erklärt unser Lon¬doner Mitarbeiter mit allem Nachdruck, sollte in Deutschlandunter keinen Umständen vergessen werden, daß, wie der Kon¬flikt England -Frankreich auch ausgeht, Deutschland schließlichdie Zeche wird zahlen müssen.
Der Krieg i« Marokko.

Eine spanische Kavalleriebrigade ist in Melilla in Marokkoeingetroffen. Die spanischen Truppen treffen Vorbereitungen,um die verlorenen Gebiete zurückzuerobern. 4 spanische Trup¬
pentransportschiffe befinden sich noch unterwegs , um das spa¬nische Expeditionskorps in Marokka weiter zu verstärken.

Italienischer Argwohn gegen Frankreichs Marokko-Politik.
Paris , 29. Juli . Die Tatsache, daß der italienische Ge¬schäftsträger aus Tanger telegraphisch zu einer Aussprache vomneuen italienischen Außenminister nach Rom berufen wordenist, wird hier vielfach kommentiert. Daß sich Frankreich alleRechte auf den Hafen von Tanger aneignen möchte, ich bekannt,ebenso weiß man auch, daß den französischen Gelüsten in Ma¬rokko der bisherige italienische Geschäftsträger in Tanger mehrEntgegenkommen als Widerstand gezeigt hat . Falls eine Neu¬besetzung dieses Postens in Tanger stattfinden sollte, rechnetman in Paris damit, daß dann auch in der Marokkofrage

zwischen Frankreich und Italien eventuell Differenzen entstehenkönnten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Aug. Zum siebenten Male jährt sich heuteder Tag, an welchem der blutige Weltkrieg begann. Damalsein in Einheit starkes, heute durch Parteihader zerrissenes, insich geschwächtes Volk, das schwer unter Feindesdruck und deuKricgsfolgen seufzt. Wie viel Kummer und Elend ist seitdemüber uns hinweggegangen! Und was steht uns alles noch be¬vor? Me Zukunft liegt dunkel und trübe über dem deutschenVolke; wir sind noch nicht am Ende unserer Leidensstatione»angelangt . Von einem Frieden, wie man ihn sich nach demWaffenstillstand, nach den Versprechungen eines Wilson er¬hoffte, nirgends etwas zu spüren, dagegen schmähliche Demü¬tigung , Erniedrigung und Vergewaltigung Deutschlands undseiner einzelnen Volksteile bis zur völligen Wehrlosmachungdurch die Entente und verschiedene Gernegroß . Wenn wirunsere Blicke in das besetzte Gebiet, nach Oberschlesien richten,so könnte man den Glauben an eine Gerechtigkeit — von

Menschlichkeit ganz zu schweigen — verlieren. Dazu wirt¬schaftliche Sorgen schwerster Art . Es gehören wahrlich Nervenvon Stahl dazu, um dies alles zu ertragen . Nur der eine un¬entwegte Gedanke: „Deutschland kann und darf nicht unter¬gehen!" ist es, der uns , soweit wir uns als Deutsche fühlen,über diese schwerste Zeit deutscher Geschichte hinwegbringt.Wenn der Brudergeist von einst wiederkehrte, wenn das Gefühl,daß wir uns als Söhne eines Stammes wieder fühlen müssen,mehr und mehr durchdringen würde, wenn jeder in seinemTeil deutsch fühlen, denken und handeln wollte, wenn wir vonuns die Uneinigkeit, dieses große deutsche Erbübel , abzuschüttelnvermöchten, dann, aber nur dann, wird wieder eine lichtere,freie Zeit in Deutschlands Geschichte anbrechen.
Neuenbürg , 1. Aug.- (Der Kohlweißling.) Der SchädlingKohlweißling naukelt wieder in unseren Gärten von eine«Gemüsebeet zum anderen und setzt seine Eier ab. Jeder Gar¬tenbesitzer weiß, welches Unheil der Schmetterling mit diese«Geschäft anrichten kann, wenn man nicht rechtzeitig gegen dieGefahr ankämpft. indem man die Pflanzen besonders auf derBlattunterseite absucht und die Eier zerdrückt. Diese Vertilg¬ung ist leichter auszuführen und weitaus erfolgreicher als dieVertilg«« der ausgeschlüpften Raupen . Kinderhände könne»dabei erfolgreich helfen. Wer die Vertilgung versäumt , hatiu seinem Gemüsegarten den größten Schaden ; denn dieRaupe ist äußerst gefräßig und in wenigen Tagen hat sie dieKohlblätter bis auf die Rippen vertilgt.

Neuenbürg , 1. Aug. (August.) Der August wird im altendeutschen Kalender als Erntetag oder Erntemonat bezeichnet.Dem Landmann brinat der August eine Zeit unendlicherArbeit und Mühe . Daher wünscht er sich auch diesen Monattrocken und sonnig; sonst wird der „Früchte Zahl und Gütebegraben". „Was im Herbst soll qeraten . das muß - er Augustbraten ." Zwei Tage im August sind nach altem Volksglaube»für Las Wetter ganz besonders maßgebend: St . Laurentiusam 10. August und St . Bartholomäus am 24. August. S»sagt eine alte Bauernregel : Sind Lairrentius und Bartholo¬mäus schön, ist ein guter Herbst vorauszusehn . Mit de«August ist die Höhe des Jahres überschritten. Im August ver-



schwindet mehr und mehr der Schmuck der Felder unter derSense des Schnitters , die Stoppeln und das zur Herbstbestel¬
lung hergerichtete Feld sind die Kennzeichen des scheidendenSommers.

Der Reichsschulgesetzentwurf eine Kultnrgefahr.
Durch den Frieden von Versailles wurde Deutschland wirt¬

schaftlich geknebelt; mit dem Reichsschulgesetzentwurs ist man
nn Begriff , die Axt an eine der Hauptwurzeln deutscher Kul¬
tur zu legen. Dieses Urteil erscheint zwar überaus scharf, ist
aber bei einigem Nachdenken als durchaus berechtigt anzuer¬kennen. „Die Kunst, die Wissenschaft und ihre Lehre sind frei",
so sagt die Verfassung. Unsere Hochschulen und die höheren
Schulen haben Vieser Freiheit der Wissenschaft ihre Blüte zu
Verdanken. In der Reichsverfassung war beabsichtigt, das
ganze Bildungswesen , auch die Volksschulen, auf dem Grund¬
satz der Freiheit der Wissenschaft aufzubauen und ihm damit
neue Entwicklungsmöglichkeitenzu schaffen. Ein Ausführungs¬
gesetz zu der Reichsverfassung hätte die Pflicht gehabt , dieseihm Lurch die Verfassüng vorgeschricbene Aufgabe durchzu¬
führen . Statt dessen geht der Reichsschulgesetzentwurf her und
überliefert das ganze Volksschuiwesen. aber auch nur dieses,den Kirchen. Sekten und Weltanschauungsgruppen . Dadurchwird nicht nur die Volksschule zerschlagen, sondern auch geistig
rückwärts geführt und unter Verhältnisse gestellt, wie sie nur
im finstersten Mittelalter möglich waren . Das will sagen:Nicht wissenschaftliche Gesichtspunkteentscheiden mehr über den
Aufbau des Volksschulwesens, nicht die Erziehungswissenschaft
über das. was der Lehrer lehren soll. Das Schicksal der Volks¬
schule ist den Kirchen. Sekten und Weltanschauungsgruppsn.der Lehrer in seinem Unterricht dem Willen frommer Eiferer
überliefert . Damit hat die Kirche über die Freiheit der Wissen¬
schaften einen Sieg erfochten, erfochten in dem Augenblick,
wo auf Grund der Reichsverfassung ihre Loslösung vomStaat angebahnt ist. Wo bleibt da ein richtunggebeiider
Kultur Wille des Staates ? dieser scheidet auf diese Weise einfach
als kulturbildende Macht aus . Er zeigt sich entweder unfähig
oder zu schwach, einen einheitlichen Kulturwillen fortzupflan-zen. wenn er die Schule allen möglichen Glaubens - und Welt-
anschauunn-Errichtungen überläßt ? Man muß sich ernstlich
fragen ? Ist damit der deutschen Kultur , ja . ist damit dem
neuen Volksstaat gedient?

Betrüblich und kennzeichnendfür den Kulturzustand der
Gegenwart sind die Begleiterscheinungen, unter denen all das

vollzieht. Der frühere sächsische Kultminister Dr . Seyfert.
in der Nationalversammlung an Len Schulparagraphender Reichsverfassung mitarbeitete , erklärt , er habe seither ange¬

nommen . daß das Weimarer Schulkompromiß von denen, diees geschlossen haben, ehrlich gehalten werden sollte. Jetzt
jedoch stellt er lest: „Gerade das aber erscheint mir , nach dem.
was man beobachtet, nicht der Fall zu sein . . . Wenn indieser Weise Treu und Glauben , auf denen doch eine Verein¬
barung beruhen muß . beiseite gestellt werden, so hört jede
Verständigung auf." Mit Bedauern müssen also er und alle
tiefer denkenden Schulmänner sehen, daß in einem Kulturstaat
der Gegenwart ein Kulturgut , die Schule, als Politischer
Schachergegenstandbenützt wird . Statt gemeinsame Arbeit aneiner einheitlichen Nationalschule zu leisten, reißt jede Richtung
ein Stück heraus und geht befriedigt von dannen . „Hab ich
das Meine , was schert mich das Ganze !" Und Loch kann ein
Volksstaat nur gedeihen, wenn in erster Linie die Verantwort¬
lichen Parteien das Ganze über den Sonüerprofit stellen. Wirmüssen den Verantwortlichen Stellen zurufen : Erinnert Euch
Eurer Pflicht gegen das Volksganze, gegen Staat und Ver¬
fassung! Wir müssen mit Rücksicht auf das Volk, auf den Staat
und mit Rücksicht auf unsere gesamte Volkskultur verlangen:

Der Entwurf der Reichsregierung zu  Z 146,2
der Reichsverfassung ist zurückzuziehen.
Auf der Bezirksschulversammlung in Neuenbürg am

83. v. M . wurde eine dahingehende Resolution von sämtlichen
Anwesenden einstimmig angenommen. SÄ.

Württemberg.
Stuttgart , 30. Juli . (Obsternte-Aussichten.) Nach den

vollständig vorliegenden Berichten der Vertrauensmänner des
Württ . Obstbauvereins gestalten sich die Obsternteaussichten wie
folgt : Die Hauptobstarten , Aepfel und Birnen , kommen nicht
einmal auf „mittel ", Tafeläpfel „gering,,, Mostäpfel „gering-
mittel ", Süß -Kirschen gering-mittel , Sauerkirschen „beinah?
mittel ", Pfirsiche und Aprikosen „gering " Zwetschgen beinahe
„mittel ", Pflaumen usw. „wenig über gering ", Quitten und
Walnüsse gering-mittel, Haselnüsse beinahe mittel, Waldbeeren
über mittel . Wenn auch von einer Fehlernte nicht gesprochen
werden kann, so ist doch das Ergebnis der Umfrage betrübend.
Am meisten Schaden haben die Fröste angerichtet, in den Tal¬
lagen erheblich mehr als auf den Höhen. Was der Frost ver¬

schont, hat strichweise der Hagel vernichtet. Durch die Trocken¬
heit vermindert sich der Ansatz von Tag zu Tag . Vielfach
werden auch die reichen Einten der Vorjahre als Ursache der
Mißernte angenommen. Für die Ausfuhr kommen nur ganz
wenige Bezirke in Betracht, die Mehrzahl ist auf Einfuhr an¬
gewiesen.

Stuttgart , 30 Juli . (Freigabe des Grenzviehverkehrs.)
Durch eine Verfügung des Ernährungsministeriums wird der
Viehverkehr zwischen dem Wirtschaftsgebiet Württcmberg -Ho-
hozollern und den anderen deutschen Gebietsteilen auf 1. Au¬
gust ds. Js . freigegeben. Auch Bayern hat die Freigabe
verfügt, Vichhandelsscheineund Mctzgcraufkaufscheine, die für
nichtwürttembcrgiiche Gebiete ausgestellt sind, gelten in Würt¬
temberg nach wie vor nur für Viehmärkte und für den Ankauf
beim Viehhändler.

Stuttgart , 30. Juli . (Der Butterpreis .) Der Verein der
Stuttgarter Butter - und .Käsehändler beschloß, den Preis von
21 . // für ein Pfund Butter festzuhalten, weil der Kemptener
Butterpreis von 18,35 ./( als Großhandelspreis ohne Verpak-
kung, in Ballen ab Versandstation zu verstehen ist. Auslands¬
butter kann kaum unter 30 .1/ gehandelt werden.

Stuttgart , 30. Juli . (Diebische Geschäftsführer.) Am 9.
und 18. Juli wurden die Geschäftsführer des „Vereins der
ehemaligen Kriegsgefangenen" E. V., Calwerstraße 35, der
angebliche 42 Jahre alte Schriftleiter Raoul Chatillvn von
Baden -Baden und der 36 Jahre alte Kaufmann Wilhelm
Glaser von Weilimdorf wegen umfangreicher Unterschlagungen
zum Nachteil des genannten Vereins festgenommen. Die Fehl¬
beträge belaufen sich auf etwa 50 000 abgesehen von grö¬
ßeren Ausgaben , deren Zweck sehr mangelhaft nachgewiesen ist-

Stuttgart , 30. Juli . (Herstellung von Süßigkeiten und
Schokolade.) Durch eine Verfügung des Ernährungsministe¬
riums wird die Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade
mit sofortiger Wirkung freigegeben und die Kriegsvorschriften
aufgegeben.

Stuttgart , 30. Juli . (Das Genossenschafts-Gasthaus .) Die
Unterländer Weingärtner -Gesellschaft hat das Weinrestaurant
zur Oberen Stube gekauft. Die Weingartner des Obcramis
Brackenheim wollen dort ihre Erzeugnisse direkt an den Ver¬
braucher bringen . (Was zu begrüßen ist und Nachahmung
verdient. Schriftl .)

Reichenau im Tale . 29. Juli . (Güterpreise .) WilhelmMäher . Bauer hier , hat sein ganzes landwirtschaftliches An¬
wesen verkauft. Der vor 14 Tagen abgebrannte Cornel Buhler
hat das Haus nebst totem landwirtschaftlichem Inventar um
118 000 erworben . Die Güter , ca. 35 Morgen , fanden
reißenden Absatz. Pro Morgen wurde bis zu 8000 -F bezahlt.Das Anwesen, das vor wenigen Jahren um nicht einmal 20 000
Mark übernommen wurde, erzielte einen Erlös von nahezu
300000 Wilhelm Mayer hat die bei Ravensburg gelegene
Kanzachermühle nebst den dazu gehörigen Feldern käuflich er¬worben.

Oberndorf, 31. Juli . ((Das Züchtigungsrecht des Leh¬
rers .) Die vielumstrittens Frage , ob der Lehrer das ihm zu¬
stehende väterliche Züchtigungsrecht überschreitet, beschäftigte
hier das Schöffengericht. Ein Vater hatte seinen Buben ver¬
anlaßt , vom Turnunterricht wegzubleiben und mit ihm Kar¬
toffeln zu holen, obgleich er in der nächsten Nähe des Schul¬
hauses wohnte, unterließ der Vater zunächst eine Entschul¬
digung und gab sie dem Buben erst zwei Tage später schriftlich
mit. Der Lehrer nahm sie, wie der „Schwarzwälder Bote"
berichtet, nicht mehr an und gab dem Buben zwei Tatzen. Der
Vater stellte sich auf den Standpunkt , daß er selbst die Strafe
verdient habe, der Lehrer auf den, daß zur Wahrung der
Schuldisziplin die Züchtigung notwendig war . Dazu lag, aus
der Verhandlung zu schließen, Veranlassung vor. Der Fall
wurde durch einen Vergleich beigelegt. Der Kläger zog seinen
Strafantrag zurück. Und das alles wegen zwei Tatzen!

Tuttlingen . 30- Juli . (Die rentable Waldwirtschaft.) Nach
dem städt. Voranschlag ergeben sich aus der städt. Waldwirt¬
schaft 565 000 Einnahmen und 306 000 ^ ( Ausgaben , so
daß Heuer ein Ueberschuß von 258 000 ^ (i. V. 200 000 ^ )
zu verzeichnen ist

Mengen, 31. Juli . (Eine wackere Tat .) Beim Baden
in der Donau geriet ein des Schwimmens unkundiger Mann
von hier an eine tiefe Stelle und ging unter . Der Gymnasiast
Hafner , ein Sohn des Dr . Hafner hier, sprang mit aller Tat¬
kraft nach und brachte es fertig, den bereits bewußtlosen Mann
zu retten . Nur dem Mut und der Entschlossenheitdes Gym-

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

S. Tortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ich muß um Verzeihung bitten , Frau Gräfin ."

eutgegnete sie mit leise bebender Stimme , „ wenn ich
keinen anderen Grund angeben kann als den Wunsch,
in mein Vaterhaus zurückkehren zu wollen ."

Die Gräfin lachte kurz auf.
„Ich will den Grund als wahrhaft anerkennen,"

sagte sie. „Tenn auch mir liegt daran , daß Sie mein
Hans so rasch als möglich verlassen ."

Tie Worte waren in solch schroffem Tone gesprochen,
daß Käte erschreckt aufschaute, und nun sah sie, daß auf
dem Gesicht der Gräfin der Ausdruck des Zornes und
der hochmütigen Verachtung lag.

Frau Gräfin, " . . . stammelte sie.
Wiederum lachte diese kurz auf.
„Sie möchten nun wohl auch den Grund meines

Wunsches, Sie so rasch wie möglich zu entfernen , wissen?
Ich will Ihnen diesen Grund nicht vorrnthalten . Ich
dulde kein Mädchen in meinem Hause, das ein Liebes¬
verhältnis mit meinem Sohne , dem Grafen Hasso, unter¬hält " . . .

Ein Schrei des Schreckens entschlüpfte den blassen
vpen Kätes . Sie streckte die Hände wie bittend aus.

„Das ist nicht wahr . Frau Gräfin ." stieß sie angst¬
voll hervor.

Tie Gräfin zuckte stolz die Schultern.
„Ich werde mich mit Ihnen in keinen Streit über

diese Frage einlassen, " sagte sie schroff. „ Sie kennen
jetzt meine Ansicht, und nun ersuche ich Sie , sich auf
ihr Zimmer zu begeben, Ihre Angelegenheiten zu ordnen,
das Gehalt für das laufende Vierteljahr wird Ihnen
zugestellt werden — und dann bitte ich, Ihr Zimmer
nicht eher zu verlassen, bis der Haushofmeister Sie be¬
nachrichtigt , daß der Wagen bereit ist, der Sie zur Bahn

bringen soll. Ich hoffe, daß Sie meine Anordnungen
genau befolgen werden, ich müßte sonst andere Maßregeln
ergreifen ."

„Frau Gräfin , wodurch habe ich solche Behandlung
verdient ?" fragte Käte fassungslos , während Tränen ihre
Augen füllten.

„Das fragen sie sich selbst — ich habe Ihnen nichts
mehr zu sagen."

Damit wandte die Gräfin dem unglücklichen Mäd¬
chen den Rücken und verließ stolz aufgerichtet das Zimmer.

Uufschluchzend sank Käte auf einen Stuhl , die Hände
vor das Gesicht pressend. Konnte ein Augenblick des
Vergessens so schwer bestraft werden ? Hatte sie nicht
selbst die Sühne auf sich genommen , indem sie freiwillig
von dem geliebten Manne schied, das Haus verließe in
dem sie sich die ganze Zeit über so glücklich gefühlt hMte?
War ihr Vergehen so schwer, daß man sie mit Schimpf
und Schande davonjagte?

Trotzig richtete sie sich auf . Sollte sie sich wehren?
Sollte sie die Hilfe des Mannes anrufen , dessen Liebe
sie in diese Schmach geworfen ? Aber dann dachte sie
daran , daß er der Sohn der Frau war , die sie stolz
und hochmütig von sich gewiesen. Durfte sie Feindschaft
zwischen Mutter und Sohn stiften?

Sie stand am Fenster , lehnte die schmerzende Stirn
an die kalte Scheibe und starrte mit heißen Augen in
den dunklen Park hinaus . Das Unwetter war vorüber¬
gezogen, aber schwarze Wolken verhüllten den Himmel
und bedeckten die Welt wie mit einem finsteren Bahrtuch.
Ein kühler Wind ließ die Bäume und Büsche erschauern,
von deren Blättern schwere Tropfen niederfielen.

Schwarz und finster wie die Nacht, so schien das
Leben vor dem unglücklichen Mädchen zu liegen . Sie
seufzte tief auf und eine schwere Träne perlte ihr über
die blassen Wangen.

Da hörte sie ein leises Räuspern hinter sich. Erschreckt
wandte sie sich um . Sollte Hasso gekommen sein?

Doch nein — nur der alte Friedrich stand da, in

nasiasten ist es zu danken, daß der Verunglückte ins Ach,zurüügerufen werden konnte.
Baienbxch OA. Ravensburg , 31. Juli . (Eine zärtliche

manche des schwere Ung
stehlen. Von der Gent
m deswegen festgenomm," crn—

MasenÄn AE «»' " dRarie Kramer versetzte ihrem ich Ltden 'konnte, sindMenschManne mit emem 2 Pfund schweren Hamm̂ kmMN. Man sammelte

? E Ravensburg , 30. Juli . (Unfall .) Zu Neustadti. Schw., 29.
?ft luhc-.'n kann, wenn man Pferde Kindern anch.* Mg) gelegene Zweiggestraut , lehrt ein Vor fall, der sich in Unterberg ereignete Melsbach steht seit heute

7 '«ei^ -r, «mgw ßmTe«De,

mehr zu retten sein. veriesre Auge durfte kaü, Ei» roher Tierqualer.
«in

.) Wahrend eenes starken Windes fuhr der infolge der Hitze wi
mann Alois Blum mit seinem Neotorboot von Reichenau NÄM gebracht, gab er mit si— _ Ar, »Wer >sttcAllensbach, In einem angehängten großen Beiboot befandsMgten Pferd zwer
sich9 Personen , die 67jährige Mutter und 3 Kinder des FiAlutenden Wunden ausgestcManns. Infolge des hohen Wellenganges füllte sich das
boot plötzlich mit Wasser und schlug um. Alle Insassen kowiisanmien

Das Pferd
. . ,,. . . .„„„Mnmieu. Der Landwirtten geborgen werden bis auf ein 5 jähriges Töchterlein Miveit, daß er von der B

Fährmanns , das in der Tiefe versank und noch nicht wiedsWte, dahinlautend, daß
gesunden wurde. Die Mutter des Fährmanns wurde oh-ei, damit er nicht noch m ^mächtig aus dem Wasser gezogen und konnte durch Hosrat D! Keine Reichsbeihufe j
Stiegele wieder ins Leben zrückgerufen werden, aber ihr A Streiks. Nach einer Entschc
stand ist ernst. Gerüchtweiseverlautet , daß eine weitere PersM die Gewährung der R
vermißt werde, doch fehlt jede Bestätigung . Das Boot sch Mms zur Erwerbslos ei30 Personen , war also nicht überlastet. ssig, daß die betreffende

Vom Bodensee, 31. Juli . (Unfall des Stuttgarter LH- Fall eines Streiks gev
Postflugzeuges.) Als die Luftpost Stuttgart —Konstanz ck,
die Rückfahrt von Konstanz angetreten hatte, versagte in da btw Waldarbeitmirreiis
Höhe von 2000 Mietern in der Gegend von Wald der Motor Mllen durch Androhung
Der Führer versuchte das Flugzeug im Gleitflug aus eine bezwungen, me Arven
Wiese zur Landung zu bringen , wurde aber abgetrieben uniM» ^ "ffh wres Aroeigeriet oberhalb des Tiefentals in einen Kartoffelacker, wo sij Msliericht hat die Aicngndas Kartoffelkraut in das Räderwerk verwickelte und dÄ den Einzelnen unter Vas
Flugzeug sich überschlug. Der Flugzeugführer blieb unverletzt, ^ A n̂ Lohn für die,die mitfahrende Dame kam mit einer Verstauchung des HaH Schadenersatzpfucht wo
gelenks davon. Aber das Flugzeug wurde so stark beschädig girier Betrieb war ein -daß es abmontiert werden mutzte. Die Postsachen wurden dm Äscher Arbeiter-, Angew
Pfullendorfer Postamt übergeben. ôffenen Berbanos der -

tEih ^eiwr emgestllt wordenO-hringen, 30, Juli , (Opfer der Hitze.)
Hitzschläge ereigneten sich am Donnerstag innerhalb wenig« Mmfiert. Sie weigerterStunden in der näheren Umgebung Oehringens . In MöhM- , „„ f, f « „m?n
ist der Knecht L. Elauß von Mistlau ein Opfer der auss-E - Betr ' -bsrats r
gewöhnlichen Hitze geworden. Von Unterhöfen wurde ^ dem ArbeitgeberMittag Gutsbesitzer Fr . Karle und von der Arbeit auf d« r Entlassung des Gew«
Bezirkskrankenhaus Angeführt. In allen drei Fällen trat W
mittelbar im Anschluß an die Bewußtlosigkeit der Tod es
Außerdem hört der Hohenlohey Bote von mehreren nicht tödldi
verlaufenen Fällen , die sich im Bezirk ereigneten. — In Eäm
Weiler OA. Rottenburg wurde der 51 Jahre alte Landivnii. ,
Viktor Vees vor den Augen seiner Frau und seiner Kin>E
vom Blitz erschlagen. Der Getötete ist Vater von 9 Kindern,
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823 Abs. 2 840 BGB.
Pforzheim, 28. Juli . Die organisierte Arbeiterschaft 210 RStGB . haften u

hiesigen Schmuckwarenindustrie ist in eine neue Lohnbewegungen terroristischen Gewali
eingetreten. Am Mittwoch nachmittag fanden 13 Arbeiters -kemnigungsfreiheit,
sammlungen statt, in denen betont wurde, die Arbeiterschaft Raubmord und Brau
müsse Lohnerhöhungen fordern, weil der Verdienst nicht inchiprechen sind der Landwirtausreiche, eine Familie zu ernähren . Die Arbeitgeber hätte«ton Strasburg in Westpr«
erklärt, daß sie wegen des schlechten Geschäftsgangs keine Zgsam gelegene Bauerngr
läge geben könnten, da sie vielfach auf Vorrat arbeiten lasse»M erschlugen den Landv
müßten. Nach dem Vorschlag der Vertrauensmänner soll» Wilderten das Gutsgebär
Stundenlohnerhöhung für Arbeiter von 21 Jahren ab auf 1landeten sie an, schlossenfür Arbeiterinnen auf 80 für jüngere Arbeiter und Arbeit»-
rinnen von 65 bezw. 50 und 30 H erfolgen. In allen 13
sammlungen wurde dieser Vorschlag angenommen.

Löfflingen, 30. Juli . Zu dem Brande wird noch gemeldet^
daß etwa 200 Personen obdachlos geworden sind. Der Schade«
wird auf etwa 20 Millionen Mark angegeben. Leider machte»

seiner unterwürfigen Haltung , auf dem faltigen Greise.'
antlitz den Ausdruck des Kummers . i

„Fräulein wollen uns verlassen ?" fragte er saiU
fast mitleidig.

Käte warf den Kopf in den Nacken.
„Ich " entgegnete sie kurz. „ Ich kehre nach Rußlach

zmLck" . . .
„Wissen FrLulekch daß eS Krieg mit Rußland

wird ?"

ie Nachbarn bemerkten dl
chr, in dem brennenden

Ein Ordenss-Hloß ein
etve an der Weichsel, ir
lmmen ausgebrannt . Di
densritterzeit barg eine
mgere Zeit war irr eine:

„Woher wissen Sie es ?"
,,Frau Gräfin '

hergebracht.
„Boche" als Ehrentitt

Meist zurzeit einen Dc
ung führen soll: „Boche
Ausdruck gebracht werden
loche für Stinnes einen <-

Wer tanzt, wird «ich
sarrer wurde von den (
anzlokals verklagt, weil

hm Lokal'zu tanzen. De
Ms sich von ihm trauen I<

— ^ kenn sie nach der Ze
hat bestimmte Nachricht aus BerwjDer Friedensrichter entsö

Auch Graf Hasso hat Nachricht der Herr Graf rchM Restanramŝ geschädch
morgen W seinem Regir - - - - — ----- mAU Regiment zuMck. Frau Gräfin werdE °Rs Schadenersatz A
SchLß AeLerg auch wohl verlassen. Wir sind der
zu nahe, und wenn die Russen einbrechen, werden ^Geistlicher gesprochen Hab.
uns schlimme Zeiten kommen. Der Krieg ist schrecklich, -
habe es anno 70 erlebt , damals stand ich mit dem Her» NbUkst
Grafen im^ Felde ^ . . . . . . , . Berlin , 31. Juli . 1Das Wort Krieg brauste ihr in den Ohren . TM« - , . - - „
war von einer solchen Möglichkeit öfter die Rede d?.
wesen, aber im Ernst batte doch keiner daran gedaĜ .
Und jetzt sollte das Schreckliche dennoch kommen? lE°
Hasso zog mit in den Krieg , der bald seine Geißel ^ ^ bensgldas friedliche Land schwingen sollte, Tod und Verderb»^erbund , des Reichs
um sich verbreitend.

Sie schauderte leicht zusammen . Dann kam ihr dsi
Gedanke, daß Hasso den alten Diener geschickt habe«
könnte, der Alte war ja von jeher der Vertraute HchÄ
gewesen.

„Schickt Graf Hasso Sie ?" fragte sie rasch.
Der Alte zog wie erstaunt die Augenbraunen eniMj

Mit leiser Stimme sagte er : JE " >
„Nein — Frau Gräfin hat mir befohlen, Fräukl» K̂ ^ kundgebung.

beim Packen zu helfen — ober wenn ich an den Herr» ^rem Enaland . Frankl!
Grafen etwas bestellen soll . . ." . !

Käte errötete . Hastig sagte sie : „ Nein — und
Sachen werde ich allein packen. . . . Sie können gehe«.

(Fortsetzung

»eiteren 16 Organisatior
sprachen gegen den Rs>
Außenpolitik, für einen
und für die Sicherung de
Hnegsgedanke müsse a
wichtigste sei die Pro;
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Der Alte verbeugte sich.

England , Franko
Berlin , 1. Aug. E

sin Berliner Nordbahnh
dort Kartoffeln abtrans;
Werden in die Zügel



»er Verunglückte tnS Ich, ^ ,che des schwere Unglück ihrer Mitmenschen zunutze, um
kehlen. Von der Gendarmerie konnten verschiedene Per-

i . Juli . (Eine zärtliche >n deswegen festgenommen werden. Soweit bisher festgestellt
;r versetzte ihrem im ^ dm konnte, sind Menschen bei dem Brand nicht zu Schaden
Sftrnd schweren Hammel ommen. Man sammelte abends das Vieh , stellte es unter
e ihn schwer. Die zärtliL mchmig und fütterte es gemeinsam . Auch die geretteten
n eine weitere Person I wisse wurden auf einem Platz zusammengetan . Ueber die
fe . ^ des Brandes liegen keine genauen Angaben vor.
rli MniaN d «i, Neustadti. Schw ., 29 . Juli . Das in Ummendorf (Würt-

nan Pferde Kindem aU ü-rg) Zweiggeschäft der Freiburger Großholzfirn .a
Nnterberg ereignete 3,, Melsbach steht fest heute nacht rn Flammen . Das Ummen-

Nädchen wurde beaustiM-str Werk-st ungefähr so groß wie das Neustadter Sagewerk
. Auf dem Wege wuL l Firma -S -mmelsbach, das vor nahezu Jahresfryt durch
Pferd,das MädchenZ mi-imer zum große-- Test vermchtet worden war._

iach beschädigt wurde, sd""
- Mädchen ins KrankenhiW L>erNNfiyieS.
verletzte Auge dürste kau, Ein roher Tierquäter . Aus Diez a. d. Lahn wird ge¬

geben: Als ein Landwirt aus Klingelbach in einer Wirt¬
in Bootsunglück auf üN ait sein Frühstück verzehrte, schüttelte sein draußen stehendes
n Windes fuhr der Fab- ierd infolge der Hitze wiederholt die Decke ab. Dadurch in
orboot von Reichenau M ut gebracht, gab er mit seinem Frühstücksmesser dem ohnehin
- großen Beiboot befanch plagten Pferd zwei Stiche in den Leib. Nachdem er die
er und 3 Kinder des FD, senden Wunden ausgestopft hatte , fuhr er mit dem verletzten
ganges füllte sich das B«Md weiter. Das Pferd brach aber infolge der Verletzungen
! um . Alle Insassen konnchfaimien. Der Landwirt ging in seiner Unverschäutheit sogar
> jähriges Töchterlein dMeit, daß er von der Behörde ein amtliches Zeugnis ber¬
ank und noch nicht wiedMgch dahinlautend, daß das Pferd einem Hitzschlag erlegen
Fährmanns wurde M-ei damit er nicht noch in Verlust käme.

-d konnte durch Hofrat D Keine Reichsbeihilfe zur Erwerbsloseminterstützmig bei
rfen werden, aber ihr A Streiks. Nach einer Entscheidung des Reichsfinanzministeriums
et, daß eine weitere Pechig die Gewährung der Reichsbeihilfe des Reichsfinanzmim-
tätigung . Das Boot Mriums zur Erwerbslosenunterstützung für den Fall unzu-
stet. ksig daß die betreffende Gemeinde diese Unterstützung auch
-fall des Stuttgarter LOP M eines Streiks gewährt hat
Stuttgart —Konstanz eb-, Terroristen und schadensersatzpflichtig. Wahrend des

wen hatte, versagte in dr htm Waldarbeiterstreiks auf Rügen hatten sog. Streikpa-
end von Wald der Mot« willen durch Androhung von Gewalttätigkeiten Arbeitswil-
>g im Gleitflug auf eina ge gezwungen, die Arbeit niederzulegen . Die Arbeitswilligen
>rde aber abgetrieben uib»gen dadurch ihres Arbeitslohnes verlustig . Das zuständige
ncn Kartoffelacker wo sij-»tsgericht hat die Mitglieder der Streikpatrouille und zwar
oerk verwickelte und dgz den Einzelnen unter Haftung verurteilt , den Arbeitswilligen
zcugführer blieb unverletztm vollen Lohn für die erzwungenen Streiktage zu ersetzen.
>r Verstauchung des Hach Schadenersatzpflicht wegen Koalitionszwang . In einem

wurde so stark beschädig! berliner Betrieb war ein Mitglied des dem Gewerkschaftsring
Oie Postsachen wurden den Eer Arbeiter-, Angestellten - und Beamtenverbände ange¬

gossenen Verbands der Deutschen Gewerkvereine (H. D .) als
der Nike d Dr ->, rbeiter eingestllt worden . Die gesamte übrige Belegschaft

^ ^ Mitglieder des Betriebsrats waren freigewerkschaftlicherstag innerhalb
In

-° Unwrhöft? wmde ^Kende des Betriebsrats Und Arbeiterrats übermittelte
von der Arbeit auf

^ebrinaonS cr« rganisiert. Sie weigerten sich, mit dem Andersorganisierten
-eyrmgens . ^ n ll>tohn,x „nd drohten mit Arbeitseinstellung . ' '

k von hier bewußtlos dm
allen drei Fällen trat W!
wußtlosigkeit der Tod c»
! von mehreren nicht tödiil
'k ereigneten . — In

51 Jahre alte Landiout
Frau und
ist Vater von 9 Kinder--,

Der Vor-
diese

irohung dem Arbeitgeber , der — dem Drucke weichend —
r Entlassung des Gewerkvereinlers schritt. Der Gewerk-
laftsring ließ nunmehr den dem Gemaßregelten entstandenen
chnausfall von ' und 1200 Mk. sowohl gegen die Firma als
-gen die Vorsitzenden und Mitglieder des Betriebsrats und
tbeiterrats einklagen und erzielte gegen sämtliche Beteiligten

obsiegends Nrieil , das sie in voller Höhe zum Schadens-
verpflichtete. Das Gericht stellte ausdrücklich fest, daß

-einer Vorsitzende und die Mitglieder des Betriebsrats und des
rbeiterrats als ^-lbsttätige Personen dem Kläger für Ersatz
-s Ausfalls seines Lohnes aus unerlaubter Handlung gemäß

§ 823 Abs. 2 340 BGB . Art . 150 der Reichsverfassung und
nisierte Arbeiterschaft detz 2O RStGB . haften und kennzeichnete ihr Verhalten als
- eine neue Lohnbewegungen terroristischen Gewaltakt gegen die gesetzlich gewährleistete
ag fanden 13 ArbeitervciMreinigungsfreiheit.
wurde, die Arbeiterschaft Raubmord und Brandstiftung . Einem schweren Ver-

l der Verdienst nicht mchprechen sind der Landwirt Palusz und seine Frau in der Näh?
. Die Arbeitgeber hättahon Strasburg in Westpreußen zum Opfer gefallen . In das
Geschäftsgangs keine Zugsam gelegene Bauerngut drangen mehrere Verbrecher ein

auf Vorrat arbeiten lassenM erschlugen den Landwirt und seine Frau mit einer Axt.
tertrauensmänner soll M plünderten das Gutsgebäude , begossen die Leichen mit Teer,
>on 21 Jahren ab auf 1.«Meten sie an, schlossen dann das Haus ab und entkamen
gere Arbeiter und Arbeit De Nachbarn bemerkten das Feuer und alarmierten die Fcuer-
cfolgen. In allen 13 Veudvehr, in dem brennenden Hause die Leichen auffand,
angenommen . Ein Ordensschloß » «geäschert. Das alte Ordensschloß

Zrande wird noch gemeldet Rewe an der Weichsel, im ehemaligen Westpreußen, ist voll-
vorden sind. Der Schade»Immen ausgebrannt . Dieses alte Erinnerungszeiwen an die
«gegeben . Leider machte»Ndensritterzeit barg eine Reihe historischer Räume und Säle

' ---- - -Längere Zeit war in einem Teil des Gebäudes ein Zuchthaus
auf dem faltigen Greife-?»ntergebracht.
mers . »Boche" als Ehrentitel . Hugo Stinnes läßt auf der Vul-
laflen ?" sraate er i'M ^ vv-erft zurzeit einen Dampfer bauen , der folgende Bezeich-

o Wng führen soll : „Boche Hugo Stinnes ". Damit soll zum
Ausdruck gebracht werden, daß der französische Schimpfname
sLoche für Stinnes einen Ehrennamen bedeutet.

Wer tanzt, wird nicht getraut . Ein französischer Dorf-
arrer wurde von den Eigentümern eines Restaurants und
anzlokals verklagt, weil er der Jugend verboten hatte , in

, em Lokal'zu tanzen . Der Pfarrer hatte einem jungen Paar.
Jas sich von ihm trauen lassen wollte, gesagt, er werde es nicht

. —, „ ,, W-, wenn sie nach der Zeremonie in demLokal tanzen wollten,
te Nachricht aus Verl-Mer Friedensrichter entschied, daß der Pfarrer die Inhaber
t, der Herr Graf reifciM Restaurants geschädigt habe, und verurteilte ihn zu 200
ück. Frau Gräfin werdrMmiks Schadenersatz. Aber die höhere Instanz , die der
ssen Mir sind der GrM^ arrer anrief , hob das Urteil mit der Begründung auf . daß

Pfarrer nur vertraulich - .. . . . .
t embrechen, werden -̂ Geistlicher gesprochen habe.
'er Krieg ist schrecklich, H——-
stand ich mit dem Heia!

- Nacken.
,LK kehre nach Rußla»!

krieg mit Rußland o

und in seiner Eigenschaft als

Neueste Nachrichten.
Lr in den Obren WM«. . Berlin , 31. Juli . Unter dem Losungswort „Nie wieder
ikeit öfter die Rede wurde im Berliner Lustgarten eine riesige Kundge-
ch keiner daran Mehrheitssozialisten, der Unabhängigen , der Ge-
dennock kommen? E ^kschaftskommission, des Friedensbunds der Kriegsteilnehmer,

r bald seine Geißel deutschen Friedensgesellschaft, der deutschen Liga für
-llte. Tod und Verderbs >̂ und, des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten und

Weiteren 16 Organisationen veranstaltet . Etwa 30 Redner
Machen gegen den Revanchegeist und für eine friedliche
Außenpolitik, für einen neuen Geist der Jugenderziehung
M für die Sicherung der republikanischen Staatsform . Der
Egsgedanke müsse allgemein bekämpft werden. Das
Wichtigste sei die Propaganda für die Verweigerung des
Kriegsdienstes, der Munitionsherstellung und der Waffen-
Kansporte. Die Reden fanden brausenden Beifall . — Aehn

nen . Dann kam ihr d«
Diener geschickt habe«

-er der Vertraute Hasst?

fragte sie rasch,
ie Augenbraunen eniM.

mir befohlen, FräulÄ.^ Friedenskundgebungen sind in etwa 300 deutschen Orten,
wenn ich an den Herr»"

ie : „ Nein — und meA
. . Sie können gehe»..

(Fortsetzung folgt.) !

in England , Frankreich und Amerika veranstaltet worden
Berlin , 1. Aug. Streikende Kartoffelkutscher überfielen

vm Berliner Nordbahnhof Händler und Geschäftsleute, die
Art Kartoffeln abtransportieren wollten. Sie fielen den
Pstroen in die Zügel und rissen zum Teil die Führer

der Wagen von den Sitzen. Einige Kartoffelsäcke wurden
von den Streikenden von den Wagen heruntergeholt und
der Inhalt zertreten. Erst nachdem die Polizei Verstärkungen
erhalten hatte, konnten die Wagen mit den Kartoffeln unter
polizeilicher Bedeckung abfahren.

Danzig, 30. Juli . Die Danziger Gewehrfabrik ist auf
Beschluß des Völkerbundrates heute geschlossen worden. In¬
folgedessen sind gegen 1300 Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte entlassen worden.

Wien , 30 . Juli . Die Bureau der Internationalen
Frauenliga für Frieden und Freiheit sandte an den britischen
Botschafter in Paris Lord Haidinge in seiner Eigenschaft
als Sekretär des Obersten Rates in Paris ein Telegramm,
worin der Oberste Rat dringend gebeten wird, die oberschle¬
sische Frage im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens
so schnell wie möglich zu lösen.

Memel , 31. Juli . In dem von Juden bewohnten
Stadtviertel von Grodnow brach Großfeuer aus , das über
50 Wohnhäuser in Asche legte. Explosionen, die ein von
Kommunisten angelegtes Waffen - und Munitionslager her¬
vorriet , haben eine ganze Reihe von Menschopfern erfordert.

Wien , 31. Juli . Die Enkelin des Kaisers Franz
Joseph , die ehemalige Fürstin Elisabeth Windisch-Grätz, ist
vom Gericht in Baden wegen Ehrenbeleidigung gegenüber
dem Rechtsanwalt Dr . Klein bei dem Bersuch der Exekutiv-
abnahmc ihrer Kinder im Schloß Schönau zu einer Geld¬
strafe von 30000 Kronen oder 10 Tagen Arrest verurteilt
worden.

Wie», 31. Juii . Berichten aus Moskau zufolge be¬
finden sich etwa 6 Millionen Auswanderer aus dem Wolga»
gebiet unterwegs nach Moskau . Am 20 . Juli erreichte eine
große Masse Tambow . Dort wurden die Geschäfte und
Magazine geplündert, die Pferde der dortigen Feuerwehr
und der Kavallerie geschlachtet und an Ort und Stelle verzehrt.

Paris , 30. Juli . Wie das „Journal des Debats"
mitteilt , hat die Botschafterkonferenz auf das Ersuchen der
deutschen Regierung , das Agrement für den Fürsten Hatzfeld
als Nachfolger des Reichskommiffars für die Rheinlands von
Starck zu erteilen, geantwortet , daß die Einsetzung eines
Reichskommiffars nicht durch die Rheinlandsakte , die dem
Friedensvertrag beigeben sei, vorgesehen sei. Die alliierten
Regierungen würden die Ernennung eines neuen Kommissars
nur unter der Bedingung prüfen, daß die deutsche Regierung
die Zusicherung gebe, daß der neue Kommissar sich jeder
Obstruktion enthalte und mit der alliierten Rheinlandskom¬
mission zusammenarbeite.

Paris , 1. August. General Lerond ist gestern mittag
in Paris eingetroffen. — Wie „Temps " aus Oppeln meldet,
ist Sir Harald Stuart nach London abgereist und der ita¬
lienische Oberst Visconte nach Paris.

Paris , 30. Juli . In der Samstag-Sitzung des Ge¬
werkschaftskongresses in Lille empfabl der Kommunist Monatte
den Anschluß an die Moskauer Internationale . Jouhaux
wies im Namen der Mehrheit auf die Notwendigkeit hin, in
der Internationale von Amsterdam zu verbleiben. Bei der
Abstimmung wurde der Antrag der Mehrheit mit 248 Stim¬
men angenommen.

Paris , 1. August. Bei der vorgestern Abend von der
sozialistischen Partei abgehaltenen Gedenkfeier für Jean
Jaures sprach namens der deutschen unabhängigen Sozial¬
demokratie der Reichstagsabgeordnete Crispien. Seine Rede
fand Beifall.

Paris , 30. Juli . Der Washingtoner Berichterstatter
der Newport Tribüne teilt mit, daß der britische Botschafter
und sein japanischer Kollege dem Staatssekretär Hughes einen
Besuch abgestattet haben, um ihn zu ersuchen, die von Präsi¬
dent Harding einberusene Konferenz zu vertagen . Nach ge¬
wissen Andeutungen scheint es, daß die amerikanische Re¬
gierung vielleicht gezwungen sein wird, die Konferenz bis
zum nächsten Frühjahr aufzuschieben.

Loudov, 31. Juli . Man hält es für möglich, daß
Lloyd George sich demnächst nach Amerika begeben werde.
Die Reise stehe angeblich mit der Tätigkeit Lord Northcliffe 's
in den Vereinigten Staaten in Zusammenhang . Als Vor¬
wand werde dienen, daß die Premierminister der Dominions
vor ihrer Heimkehr mit Staatssekretär und Präsident Harding
sich über die japanische Frage zu besprechen wünschten.

Washington, 31. Juli . Hier liegen Anzeichen dafür
vor, das sich Präsident Harding in der Frage der Herstellung
des Friedens zwischen Deutschland und den Bereinigten
Staaten schneller entschließen werde, als die allgemeine Mei¬
nung sei. Obwohl der Generalanwalt seine Ansicht noch
nicht dahin geäußert habe, daß die Proklamation notwendig
sei, werde angenommen, daß der Präsident sich überzeugt
habe, daß sie erlassen werden soll.

Briands Sieg.

Paris , 30 . Juli . Me Agence Havas teilt mit : Der eng¬
lische Botschafter Lord Hardinge hat heute abend den Minister¬
präsidenten Briand dringend verständigen lassen, daß die bri¬
tische Regierung sehr gern dem Vorschlag Briands zustimme
und ihren Botschafter in Berlin beauftragen werde, sich seinem
französischen und italienischen Kollegen anzuschließen, um einen
gemeinsamen Schritt bei der deutschen Regierung zu unter¬
nehmen und dieser mitzuteilen , daß sie sich bereit halten soll,
auf jede mögliche Weise den Transport der alliierten Truppen,
den die Lage in Oberschlesien in jedem Augenblick erfordern
könne, zu erleichtern. Lord Curzon schlage den 8. August für
den Zusammentritt des Obersten Rates vor, weil der italienische
Ministerpräsident Bonomi sich nicht früher nach Paris begeben
könne. Erstminister Lloyd George werde den Sitzungen des
Obersten Rates , die, falls der Wunsch der französischen Regie¬
rung dahin gehe, in Paris stattfinden werden, beiwohnen . —
Der Ton der englischen Antwort ist sehr herzlich. Der britische
Botschafter hat seine lebhafte Genugtuung darüber ausgedrückt,
daß die Mißverständnisse der letzten Tage sich klären.

Paris , 1. Aug . Wie Havas mitteilt , hat Ministerpräsident
Briand noch vorgestern Abend dem französischen Botschafter in
Berlin Weisungen zugehen lassen und ihn aufgefordert , sich
mit seinem englischen und italienischen Kollegen über einen
gemeinsamen Schritt bei der deutschen Regierung zu verstän¬
digen, um ihr mitzuteilen , daß sie auf jede Weise die Beförde¬

rung alliierter Truppen durch Deutschland erleichtern möchte,
zu deren Entsendung die Lage in Oberlchlesien jeden Augenblick
nötig machen könne. Es sei wahrscheinlich, daß dieser Kollek¬
tivschritt nicht vor Montag unternommen werden würde.

Zusammentritt des Oberste« Rats am 8. August.

Paris , 31 . Juli . Wie Havas meldet, hat im Laufe deS
gestrigen Abends der englische Botschafter in Paris amtlich
die Annahme des Kompromisses durch seine Regierung be¬
stätigt, das einen Gesamtschritt in Berlin zur Regelung der
Frage der Verstärkungen durch den Obersten Rat betrifft . Der
Oberste Rat werde also am 8. August in Paris zusammentreten,
da der italienische Ministerpräsident nicht früher abkommen
könne. Lloyd George werde der Sitzung persönlich beiwohnen.
Belgien werde eingeladen werden, und Amerika werde einen
Vertreter an den Verhandlungen teilnehmen lassen. Die Kon¬
ferenz werde in erster Linie die Frage der nach Oberschlesien
zu entsendenden Verstärkungen, sowie die Teilung des Abstim¬
mungsgebiets zu regeln haben. Die Kriegsbeschuldigtenfrage
werde sehr wahrscheinlich auch geprüft werden. Die Frage dir
Reparationen werde in ihrer Gesamtheit wahrscheinlich nicht
ins Auge gefaßt werden, da die alliierten Finanzminister gleich
nach der Konferenz gewisse technische Fragen zu regeln hätten,
wie die Verteilung der bereits von Deutschland bezahlten Ent¬
schädigungssummen der Besatzungskosten usw. Ein Hauptpunkt,
die Anfrechterhaltng der drei Londoner Sanktionen : Besetzung
von Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf , die Zollschranke am
Rhein und die Ausfuhrabgabe , werde bestimmt angeschnitten
werden ; doch gehe die allgemeine Meinung dahin, daß Ent¬
schließungen darüber der Garantiekommission überlassen wer¬
den sollen, die die Ausführung der deutschen Verpflichtungen
zu überwachen hat.

Pressestimmen znm Kompromiß.

Paris , 31 . Juli . Die Pariser Morgenpresse spricht sich
mit Befriedigung über das Kompromiß aus , das zwischen
England und Frankreich abgeschlossen wurde, nimmt es aber
mit Zurückhaltung auf . — „Petit Parisien " schreibt, alle
Welt wünsche, daß dieses Kompromiß der Vorbote eines noch
vollkommeneren Einvernehmens sei. Gemäß dem Versailler
Friedensvertrag handle es sich heute darum, nicht diese oder
jene wirtschaftliche oder strategische Theorie in Betracht zu
ziehen, sondern auf der Karte das zu beachten, was als der
Wille der oberschlesischen Bevölkerung durch die VolksabstilN»
mung zum Ausdruck gekommen sei. Gewiß müßten die geo¬
graphischen Erwägungen eine Rolle spielen, aber nur eine
untergeordnete . Wenn man sich entschieden an die Wahrheit
halte, sei es wahrscheinlich, daß die Verständigng auf einer
Grundlage , ähnlich der, die Graf Sforza vorgeschlagen habe,
schnell erzielt werde. — Im „Echo de Paris " schreibt Pertinax,
man könne nur sagen, daß man die Fassade gerettet habe. Denn
die Frage bleibe bestehen, welche Kontingente nach Oberschlefien
geschickt und wenn sie dorthin abgehen werden. Nach seiner
Ansicht werde der Oberste Rat nicht nur das oberschlesische
Problem in seiner Gesamtheit erörtern , sondern viel allge¬
meiner die Haltung festlegen, die Deutschland gegenüber einzu¬
nehmen sei. Man Werl« alles Mögliche tun , um die während dcS
Krieges entstandene engere Verbindung zu retten ; aber man
werde die größten nationalen Interessen ihr nicht opfern. Die
letzte Auseinandersetzung habe in gewisser Beziehung gezeigt,
daß man gezwungen sein könne, seine Zuflucht zu freien Ent¬
schließungen zu nehmen. Der Augenblick sei gekommen, um
die Opfer zu umschreiben, die man für die gemeinsame Sache
vom französischen Entgegenkommen nicht erlangen könne.

Eine Rede Lloyd Georges.

London , 31 . Juli . Bei der Enthüllung eines Krieger¬
denkmals in Thame hielt Lloyd George eine Rede, iit der er
sagte, er glaube , daß Frankreich und Großbritannien auf dem
besten Wege zur Verständigung seien. Die Schwierigkeiten
seien beigelcgt worden . „Wir erkennen", fuhr Lloyd George
fort, die größeren Opfer völlig an, die Frankreich einen An¬
spruch darauf geben, daß seine direkteren Interessen in einigen
dieser Fragen Berücksichtigung finden. Mrs britische Reich
hatte nur das eine Interesse , daß der so teuer erkaufte Friede
ein wirklicher und sofortiger Friede würde . Wenn es so schien,
als ob Großbritannien in den europäischen Fragen immer
hemmte, immer zur Geduld rief und rnnner auf Mäßigung
drängte , so geschah es , weil dieser furckitbare Krieg uns den
Wert des Friedens gelehrt hat . Seien wir darauf bedacht,
unseren Kindern nicht das Vermächtnis eines konzentrierten
Hasses zu hinterlasien , der eines Tages ausbrechen kann! Aus
diesem Grunde wird die ganze Macht des britischen Reiches,
die im August 1914 in den Krieg geworfen wurde, heute in dir
Wagschale des Friedens geworfen ."

Ausruf zur Sammlung für das
„Obcrschlesier-Hilsswerk".

Oberschlesien brennt ! Die Leiden unserer oberschlesischen
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heimat
vertrieben, man hat sie beraubt , man hat sie mißhandelt.

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches Recht,
deutsches Lebensgut zu verteidigen.

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihrer
Not nicht zu verlassen. Es darf nicht so sein, daß die
Vertriebenen, die Bedrückten und die Verängstigten den
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere sich
um sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge . Es geht
um die Seele der deutschen Obcrschlesier. Sie haben ihre
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung , um den Ver¬
triebenen, den Mißhandelten , den Verängstigten zu helfen.
Wir werden öffentlich für die Summen quittieren und die
Gesamtspende dem „Oberschlesier-Hilfswerk ", Berlin 7
Unter den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „Deutsche
Rote Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier" und der „Bund der deutschen Grenzmarken-
Schutzverbände" zusammengeschlossenhaben.

MMtim md Beringd« MMers".
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Neuenbürg.
Auf einer Bank beim

Schützenhaus ist am Sonntag

Das von der Amtskörperschaft Neuenbürg aus - HllleltUtk ^ eb

XflLgSNOlgLlT ^ esen geblieven.
(20 uns 50 pfg.-Stücke)

wird aus dem öffentlichen Verkehr gezogen und von der
Oberamtspflege Neuenbürg eingelöst . Letzter Einlösungs¬
termin 30 . September 1921 Nach dieser Zeit erfolgt
keine Einlösung des Notgeldes mehr.

Neuenbürg , den 9 . Juli 1921.
Oberamt:
Wagner.

Abzugeben in der
täler "-Geschäftsstelle.

,,Enz-

V.
Neuenbürg.

Morgen

Hater

Höfen a. Enz.

Stammholz-
Verkauf.

hat zu verkaufen
Karl Scholl z. Traube.

Zugleich habe ich circa
100 Stück neue

2 Zentter-SNe
(Stück zu 14 ^ ) abzugeben.

Der Obige.
Neuenbürg.

Habe ein schönes

Am Freitag , den 5. August - s . Js
vormittags 11 Uhr.

kommen im Wege des schriftl . Angebots aus den hiesigen Gemein - zu verkaufen
dewaldungen Distr . 1 Abt . Gentnersstein zum Verkauf : Jakob Girrbach.7«St. t«W. LangholzI—V. Kl. mit MM Fm.

Die Angebote wollen unter den für die Staatswaldungen
geltenden Bedingungen bis zu obengenannter Zeit eingereichtwerden.

Höfe « a. E«z, den 30. Juli 1921.

Schllllheitz Feldweg.

«MM «MM'ijW k
Kleider, und Küchenschränke, LteUeUMtr»Kleider- und Küchenschränke, He « k« HÜVg . I
Zimmer- und Küchentische, ^ WAm Dienstag , de« 2. A « g« st Vs. Js ., ^Stühle , Hocker, Schafte, 8 Uhr, findet im «asthaus z. „Ochse« " eineBettstelle«,Röste, Matratzen, „Federbette«. ^^

Schüttle, Pforzheim,, ^
Dillsteinerstr. 18, Tel . 2165. j

— Thema:

Gegen Teuerung und Sleuerd
Arbeiter erscheint zahlreich

VynSMAttü»:
I«rr«,jtl- rl?ch in Neue »,

pkr X 1S.7S. Durch di«
ßs- im Ort«, und OL« .
^td -Berkehr sowie iw

trrländ. Verkehr
^rLS0 « .PoftbeA, .Tel!

iM« » «» »
1- «r Jüs,r »ch auf ts -f.Ssitaaz naf

Für sofort eine tüchtige

tzsSÄMgen nehme» »Le
WLtLe », mNeuenbür
«Herr«'« die Austräger

jederzeit entgegen.

welche auch die Landwirtschaft
versteht , für einen kleinen!
Haushalt gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

^eskonto Nr. 24 bei
r.,1 tNeramrr-'Zpsrkss--

S«»« HLrg.

Herren alb.

Neuenbürg.

Hühner
^ür sofort gesucht.

Hotel Mayeuberg.
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Rotenbach, den 30. Juli 1921.

Danksagung.

Für meinen kleinen Privat-

und 2 l er Brut , darunter weiße Haushalt , nach ^ Köln suche
Wyandottes und Landhühner , braves ^ pingeres
daselbst 3Br « thenue « mit A »? UnMkU
Kücken zu verkaufen, ebenda- ^ ^
selbst ist ein gebrauchter ^ei gutem Lohn und Verpfle-

HkkS ^ auna . Vorrullellen nt, Offerten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir bei dem schweren Verluste unseres lieben
Kindes und Schwesterleins

Marthale
erfahren dursten , für den erhebenden Gesang in
Rotenbach und Calmbach , für die zahlreichen
Blumenspenden und allen denen , die sie zu ihrer
letzten Ruhestätte begleiteten , sagen wir auf diesem
Wege unfern herzinnigsten Dank.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

FamilieW. Protz.

Izu verkaufen

Hoffman «, Wilhelmshöhe.
Neuenbürg.

1 gebrauchten

Sportwagen,
II gebrauchten

Kastenwagen,
!l gebrauchten

SparhsrS
Ipreiswert zu verkaufen.

zx i . arA

KesedSlts Lmpleklimg.
» » Um für die bevorstehende Gebrauchszeit die Aus-

^ » » ^ äge meiner werten Kundschaft im

M Reinigen und Juftandsetzev

o . — V — ^
gung . Vorzustellen od . Offerten
an Frau B Bier , zur Zeit
Hotel Gold . Löwe , Wildbad.

Wegen Erkrankung meines »«
a»

-

von Oefen «nd Herden
rechtzeitig ausführen zu können , bitte ich, mir etwariirn >̂ r»«"kta e-L . . . ' ^Mädchens suche ick für sofort » » rechtzeitig ausführen zu können , bitte ich, mi

Mädchens suche ch für sofort z zugedachte Aufträge schon jetzt zu erteilen , da ersah-durchaus zuverlässiges , rm > > runasnem ^L r,°r m . - r— - . ^
«»
»»

. . „ . .„ „ x,. g» Liirirrn , oa ersah- .,
rungsgemäß bei Beginn des Herbstes sich die Aus- ',
träge häufen und eine prompte Erledigung derselben«
wie gewünscht sich nicht immer ermöglichen läßt.

durchaus zuverlässiges,
Haushalt erfahrenes

Dienstmädchen.

Frau Karl Th « m , Pforz - » » ^ k
Zu erfragen in der Enz - heim , Christof -Allee 21 , I . SA LiLGGQ , OlML !'686llM!s tälergeschäftsstelle.  '

8 « s Baben , 1 . Au^
pmlüag ist auf den 30.

Berlin , 1 . Aug . De
hoff hat folgende Anfr,
üzug ans das holländis
«i , ob es zutrifst : 1 . dl
monatlich eine größere 8
nm Holland zurückzunei
Anlandspreis bezogen h
rang etwa 6 Monate I
geliefert haben , als wir
^r : Stimmt es , daß ,
»bgeschlossen worden ist'
Vertreters richtig , daß k
Mischen Gefichtspunki
«nserer wirtschaftlichen

Berlin , 30 . Juli,
durch Vermittlung des
Amsterdam einen weiter
beschälst habe . Die G
Mendelssohn u . Co . best
Voldmark . — Der Ank
Leichsbank und Post erf
ds. Js . zum Preise von
für ein 10 Mark -Stück.
Lank 47 600 und für
chende Preise.

UxfrScken von Penfio

Conweiler.
6 Stück V- jährige

Pforzheim, den 30. Juli 1921.

vanklagung.

- —— —Enten
» » » » » » » » « » » > » » » » » « » »

Ehrliches , fleißiges »»
»»
»» liefert

Uene Oefen «nd Herde

hat zu verkaufen
Kritz Schrakt I.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter und Großmutter

Luise ZiikI, zet.Malier.
besonders allen denen , die sie zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten , sagen herzlichen Dank

IriWaiAzt,
Me LejmMzSlie.
S»merlei«MM,

feldgraue Hose»

in besseren Haushalt für Küche
und Haus in dauernde Stellung
gesucht.

Fabrikant Albi « Hopf»

Pforzheim, Landstraße 27
Bestellungen auf

Karl Jäk I.
Karl Scheib und Familie, Reutlingen,
Familie Wilhelm König . Pforzheim,
Familie Karl Gentrrer , Schwann,

Familie Wilhelm Bohlinger , Schwann.

Iofferiert billigst
sWeintraubs An- und Ver-

Stempel
. . .

__ _ jeder Art nimmt entgegen
i kaufs- Geschäft, Karlsruhe, C. Meeh'sche Buchdruckerei,
I Kronenstraße 52 . Inh . D . Strom.

klussc hnLiSen r
MusschnciSenri

, Mgschlm-WnWt.
Untci-reicbenbach. Telesoa 17.

_ — . > > _ macht Ihnen jede Reparatur an Ihre«

MarchinLii, Apparaten » Automobils unS Mündlichst
Mo 1ofrSS «fn, iowje Gebrauchs Gegen WA^rr — - -7,isHabe die
MotorrSSern , iowie Gebrauchs - Gegen-
llanSen . Die Einrichtungen ganzer Neu-

der Obige, ss

V _ ^
erkauf

Wir Habs«

«SW« Mittwoch, dtll3. AWst
i« «asthmM .O- sea"i» Lüks»

einen großen frischen Transport
erstklassiger, junger MW
Kühe,KSlbcrkShe,sowiew
uahmrweis schöner, -ch

iröchtiger KaMnnen
z« m Verkauf und laden Kauf- und Tausch-Liebhab«!

Der Reichsrat hat
Penfionsergänzungsgese
1. April 1920 in den !
Wer 69 von besondere'
Zeamte , die nach dem
vom 30 . April 1920 in
ßnd, können nachträglic
soldnngsgrnppen einger
«m Ableben bekleidete !
Bedeutung durch die 3
Dezember 1920 in Verb
MO einer höheren Be!
ferner der Beamte nach
Leistungen sowie überb
zur Wahrnehmung des
solche nachträgliche Einr
einer Versetzung oder eil
gewesen wäre . Die Beu
Richtlinien zu erfolgen.

Paris , 31 . Juli,
«inmehr bestimmt an
dauern . Es ist aber c
nochmals unterbräche
entsendenden Truppe:
langen zu lasten , bed
endgültig gefaßt und

Crispien als '
Bei der Gedenkf

deutsche Unabhängige
MO Personen . Sen
spräche, worauf Criss
scheinen versuchte ein
wurde aber sofort aus
wurde in deutscher S
Sprache übersetzt . S
«ommen.

ein

MMrer.,Zimerer,GWr. M
LUV RKsWek-AktztllkU Gewerbe, sowie techn. Beratungen in

am Mittwoch , de « 3 . August , abds . 7 Uhr , im Gast»
Haus zrrm „Hirfch" in Deunach zu vergeben jeSer klrt unS Weise.

Laer L Lieuä, LMMM
ILs .r1srvllLS L. D.

Nach Meldun

USXZ « L « N ' ^
- -- ' ' Oberschlesien bestir

«us alle Fälle sen
deutsche Bahnlinie

Ehemalig!
Ehemalige de

.Danzig", und ei
»«sgeliefert Ware:
Bestand einer Krie
ßnd, nachdem sie >
bi die Ostsee ausg
den. Sie fahren

- - WA M» » K« » «

«dem»

ll>WW SN isr ZM IUM stWIII

_V

G»t«l. Hummel. IW MilMiistk ,LMmtkLHMwnkn. kaust
Da- deatsche Umsatz- und

Oinstommensteuerbucĥ württ. Fruchtsastprefferei und OH
UN« ° ° m kvnserdmfabrik mit Dampfbetrieb.Ku haben in bo*Zu haben in der

C. Meeh'sche» Buchhandlung,
Inh .: D . Strom.

Sulzbacha. d. Mtt.
Versand-Gesöffe können gestellt werde».

*Uare habe
»er Hunger¬
te Rigaer
den. Die Be

taktischerH

^ « daris.
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